
Rainer Sanchez Barmstedt, irn November 2004

25 Jahre Solidarität mit den Armsten der Welt'

Im Jahre 1979 wurde die Welt anfgoscheckt durch die Greueltaten

a"*'pot-por-n"ei*". in Kambodscha Hundemausende kamen urn-

"iä" 
äu.rt"i""'ou"t aie Grenzc Tach I hailand und begamen ein Le-

i". t"ff.. f"fr"fr*tgen in den dortigen !-lüchtlhgslagern lch-erleb-

ääi"t"-ä,""Ji*rt" intwicklung voi ort und brachte entsprechende

gild;t -it nu"f, Uuute. Daraufhin taten sich in Barmstedt und Umgc-

bung spontan Bürger zusammen um mit Geldspenden Not zu lindern'

iinridieser kleinen oolumenlalion ist <'' allen Slendern \on gatvem

ä"Ä-o"J^ *g"n für ihr Engagement und ihnen nochmals aufzu-

zeigen was mit ihrin Spenden gemacht worden ist'

Damals entstand eine Hilfsbewegung' die seit nunmehr 25. Jahren^an

J

;"i"" 
-gt.""pu"l,." 

der u eh läiig ist und 'olange 
es meine. Krä lte 

.

;ia"s;;;i1;;-,ätt- sein wira. Däuei hat sich de; Kreis der unterstützer weit iiber die nähere

'u"#il;;;.il;1ä. ij*. I vilion oM konnten bishet einsesetzt werden' üm Menschen

i" i"rr*itr"i,* rn würde zu ernlöglichen schweryunkte der Arbeit rvaren 7unächst dic

;äffi;;ffi;irü"rttri"gtr"g"t b""h schon bald griff diese Arbeit nach Polen über'

#ffiilä;;ile.. i;bt! ..;f"t dt"tutischen versorsungsengpässer lill Es schloss

,i"i'"t aiJUU*""ft-ä von Verantwortung bei iü bitterer Armut lebenden Kindem in einem

*ui."Juu. in vi"tnam und spärer auch bei durch Kriegsu irren aus der Bahn geworfeüen

ilüi'ir'1ä'ii"'Jä;uiig"n Jigo'lo*itn weitere Schwerpunkte ergaben sich ir der Arbeit

bei von Düre und Wasserarmut gepelnigten-Menschen in Athiopien sowie bei Strassenkin-

äi. i. ä"ft 
".!. 

Lt"ä"-iut"iät"t tät Üu"rall hier konnte direkt vor Ort Not gelindert

i"ä ti.i". r""*.a venschen ein besseres Leben ermöglicht werden

ln diesen 25 Jallen hat sich ein fester Stamm treuer Helfer aus allen gesellschaftlichen

Bereichen gebildet. Ihr Bngagemed und ihre Soiidarität gilt den Zukurzgekommenen irr

ä* w"ä.i"i a"- l,{ono ]'o'gne No plt-ABRA" (Taten statt worte) Es war nicht votr

il r"". ai"*. z*.ummenschluss engagiefier Menschen einen llthlklingenden Namen zu

ä;:;:; j;;; -:il; wi"ii'e ",tr -j r!' <Jass jeder PGnnig.oder.cent der erhaltenen Spcn-

ä:il:l:";;äffi;;;ü; ln den rergägenen 25 Jiken ist nicht auch nur I Prennig

#il.;;i;"tt$iltil oäer dergleichcn "usgigJen 
urorden Und daber soll es bleibenl

Viele Zeichen der Dankbarkeil sind mir und meiner Frau zuteil geworden' daneben auch

;;.;"h;;;;;; 
";JEhrungen 

staatlicher Stellen wir haben sie empfangen und entgegen-

;.:ä#;ri?ti;;"t"nJdiuri". ar un aieser setbsrsesteilten und iei$'ilris€n Arbeir mir-

"JJ;";. i;ä; il;;ni"t''i , rt" .in'"tn tuigefülut üerclen Aberiedet Finzelne ntösq sich

^""i."r*]'a" 
n,ftf* uenn wir die Dan-kbarleit unierer Schulzbelolllencn übermitteln

Väge uns die<e Arbeit noch weitere Jahre rereineni

Spendcnkonto: Rciner Sanclrez \vil \\aisenhaus Vietnam Lr'a

Nr. 15204 I 
q4l' K SK Südholslein' BLZ 2105 l0l0

Spendenbescheinigungen können ausgestelit werden'

Rainer Sanchez, Aufder Ohe 16,25355 Barmstedt. Tel : 04123/22 27,Fax:. 04123158 95
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vielleichl erinnert sich der Eine oder Andere' wie alles anhng lm Sornner 
'1979 

brachte

ich die ersren Bilder mir uus aen rtucr,rrrnlsi.gem an der ttrailzindisch-.kambodschanischen

crenTe- wo kambodscn*lstfte r rücrtturgä iciurz' gesucht hanen vordem tty:t]:l'*n"n

;;',fi ä;#;;'ü. *ty::9"-y:ä'i:gfl ",LT:;'ffi ."'i);ll."l 3il'I3T:;1;",
lans der Grenze unter menschenu Äororl

f;liä"";;f d.;;.n Seite uaren sie.iotr' dem barbarischen Regime Pol-Pots enrkommen

,lu sein. Aulder arder"n Stir" tr"ltrtn o't 
"vi'i-atrniise 

pt'yslt"t'tt ttnd psychische Anforder-

r"ä a'.""" 
"i"ft 

ate gewachsen walen- Viele starben'

Damals Laten sich spontan Mitbürger aus Barmstedr und Umgeburg zusammen um mit

celdsDenden unbürokrat sch durch mrch Jiielitoi On ff iritä t"i"en Es war eine Welle

.ier uilfsbereilschaR. die alJe gesellscnaft-lr"citn iU"ntn ttfuttt" Die Küchen waren dabei'

ilil;"K il;ä;; i,c*äryry:".";'ft 
"?t5l:1".'.llL*l"Y:'Ui"J','#$$;"-.örtliche Zeitung unterstützte uis nach-l(]

die noch heute - 25 JahIt dana"n - *"xsum un'l etfizjent an den verschiedengen Brenn-

punkten der Welt Hilfe leistel'

DieAktionindenkamboschanischenFlüchtlingslagemerstreckte.sichtibel2.Jahre.Über
20.000 DM konnten vor Ort einges"" *ttä""- zu""rst als 

'eint 
Übetltbenshilfe ftir Lebens-

mirrel- sDäler dann als Hitfe ^r SetUstfttifl 
-io 

t"'dtn unte' anderem auch mekere WeL

stühle ansescham- um den flüchtlingen äie 
- 

opiichteit zu geUtn' aüch den Verkaulselbst-

eefenieter Texrilien ih' Leuen tettsr *iir i" ai" fiu"a ^ 
itft^t" Derdeutsche Botschaf-

ier in Thailand bedanlte sich in einem Scttreiten l"i afttn Spendem: " dass Sie in der

stunde der Not durch schnelte uno grosffige Ünterstrirzung vielen Flüchtlingen geholfen'

fa ihneo vi"ttei"ttt sogar das Leben gereltet haben ''
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Abenteuerliche
Ililfsexpedition
nach Polen

B^RMSTEDT G' 6DI {d dIC
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Im Laufe des Jahres 1981 kamen immer schlimrnere Nachrichlen aus Polen, die

besagten, dass die dortige Versorgung weitestgehend zusommengebrg:htl 1' T+
di. frot d., uensctt"n d-ramatische Formen annahm lm Dezember 81 begleitete icb

züsammen mit meinem Sohn den ersten' von der Firma Rathjens zur Verfügung

r.estelhen SatleLrug nach Opole in oberschlesien Beladen \\ ar der 7ug mit I eben'-

äitteln uncl Kleiditg im Wen von über 35.000 DM' die dann vor Ort verteilt ]turden'

il^t i-u|"."."f',t" 
"i"inen 

Soln unil mich dort die Ve'h'ingung des Kriegsrechts' das

am 13. Dezember 1981 ausgerulen wurde, sodass wir einige unfreiwiliige und.zum

ililauch drarnatische Aben-teuer in Kaufnehmen mussten' Als einziges westliches

Fahrzeus inmitten einer kilometerlangen Milit?hkolonne des Watschaüer Paktes mit-

f,t ,"n rr] -u.sen- ist halt auch nicht icdermanns Sache- Aber es ging guf aus, und so

brachten wir. trotz andauerndem Kriegsrecht, bis zum Mai 1985 insgesamt 10 Trans_

po e, meist ;elbst am Steuer eines geborgten LKw' in die dortige Region Das ober-

ichlesische Industriegebiet. Warschau und die Oegend von Auschwitz *aren unsere

Anlaufpunkte. Auch die folgenden Jahre hielten die llilfslieferLrngen an

Waren im Wert von üb€r 250.000 DM konnten so mit Hille von ktchlichen Stellen

beider chistlicher Konfessionen persönlich an die AJmsten dcr Armen verteilt werden'

Bürokratische Erschwernisse und viel Schikane haben diese Fahrier begleitet- Wir

lemten aber auch, uns ru anangieren nach dem Motto' das wir von einer alten Nonne

dort höden: Wer gut schmiert. der gut tiihtt!
eufder ruickfahrt-von Warschau wurden rvir in der Nacht des l Februar 1983 auf

bö[-C"Ui"i to" 
"in"r 

Orkanbö von der Autobahn geweht und landeten kopfüber auf

einem acker unterhalb der Autobahn. Aber alle Widrigkeiten wurden wettgeuracht

äurch die sctron"n Srlcbnisse des Helfenkönnens und die viclen Zeichen aufrichtiger

OuJU*k"ir, ai" unt oftmals beschämlcn, vor allem auch im Hinblick aufdie Gescheh-

nisse im 2. Weltkrieg.

sF..d.n t$on.rntLrtr tulG srmhz (€rn!) l
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Nach 18 Stundsn Fahrt von Barmstedt trach Polen
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Ü.ro utti".t."n.*"rr"r und eindrucksvoller war die rührende Zuwendung urd das Engage-

ment der Betreuerinnen, die zumeist einem katholiscl€n Orden als Schwestern angchören'

Oieses frojekr ,,Waisenhaus Vietnam" r'urde dann zum Schwerpünkt unserer Arbeit his

zrrm heutipen Taee. Viele Freunde urld Gönner sind von Anfang an dabei' In dieser Zeil

i.i 
". 

,n. ö"func;-". unler Einsatz von bisher 315 000 DM aus dieser verkommenen Ver-

*rf,run.tu'tt 
"in-Voir"igeobjekt 

zu machen, das selbst elropäischen Standards genügt Neue

trett" Woirng"baude. Sihul-"und Therapieeinrichtungen sind ebenso selbstverslzindlich gewor-

ä"n *i. 
"inä 

int"n.iu. und individuelle Betrelrung der Kinder' Im Jahre l99i kauften uir
mit dem Geld unsercr Spender ein 4 ha grosses Areal mit alter Teeplantage in der Bergge-

send von Dalat ca 200 km nördlich von Saigol. das dann als Grundstein ffjr die Elrichlung

Ei".i fur. *".a.. Diese larm jst mittlerweile et\!a doppeh so gross und beherbergl mehr

ui"lOjung. t"ut", aie dem Waisenhausalter entwachsen sind und von Saigon nach hier um_

tooen. SiJwohnen in ind;viduellen Häusern vonje 6-8 Personen Die crstcn Ehen mrden
geicblossen und auc h t'Jach$'uc hs hat sieh schon bei dreijungen Familien eingestellt Be-

iviJschaftet wird die Farm durch die jungen l,eute. Tee- und Kaffeepflanzungen sind die

ttaunteinnahmeouelle. aber auch Ccflügcl- und Schweinezucht wird be! eben' eine obsi-
ptoniug. gehort .ben.o dazu wie ausgedehnte GemüseaDpflanzungen Mit den Pro-duken

u.a t"lt,iei"" aas guupthaus in Saigon ve$orgt, der grössere Teil wird jedoch aufdem

nei"n Vu.tt \rert auR, um diejungen Leute so unabhängig wie möglich z-u machen und sie

Im Jahre 1989 ergab sich ein weiteres Betäligungsfeld Angeregt 
-

durch einen tseric-ht im ,,Stem" über Kriegsfolgen in Vietnam und

ar ässlich einer Geschäftsreise in dieses I-and besuchte ich €in

Waisenhaus in Ho-ChlMinh-Stadt (Saigon) lch traf dort auf übel

300 traumatisierte Kinder, die unter menschenunwürdigen Beding-

unsen ihr Leben fiistelen. Die Kinder schlielen reilueise aufdem

Bo-den. qegessen vv'urde Abfallrcis. dcr in Rlcchcimcrn scr\ iert uuroc'

so weit wie möglich an ein autarkes Leben heranruliihren'

In Saisofl selbst ist in der Zwischenzeit neben dcm Haupthaus ein weiteres Gebäude entstan-

den, däs als Tagesheim liir elwa 150 Kinder betrieben wird Hier werden sie tagsüber betreut'

".frufiln 
U"t"ol"frt, Nahung und ärztliche Betreuung. So ri'erden von uns aktuell üher 500

Kinder in dieser Eiffichnn! betreut, zusammen mit anderen Organisalionen' die auch an

diesem Projekt beteiligt sind.

Anlässlich des 10 jährigen Bestehens dieses Projektes im Jahre 1999 besuchte uns die

a^*ofig" nit"hiJ" de-s Waisenhauses , Mam Non 6, Phu-My", Soeur Elisabeth le Thi Than"

i" li..irt"at, "- .l"l't persönlich bei ihren F'reunden und Sponsorcn zu bedanlen Höhepunkt

äi"""" fl"t".it". *u. 
"in 

ökumenischer Gottesdiensl. den Pastor Dr' Pawlas und Weihbischof

ör- iur"tlt. uu. gu.Uurg gemeinsam gestalteten. Beidieser Gelegenheit bctonte Sch ester

giirui"r1r, *i" 
"nt,"t"idJnä 

sie auch weiterhin auldie unterstützung ihrer hiesigen Freunde

*n.*i","n ,"i. urn aie begonnene Arbeit im gleichen Umfang und aufdem gleichen Niveau

*iI birhe. fo.t"ett n zu kJnnen Sje betonte auch, dass diese Tage in Barmstcdt und die Be-

gecn;n! ntit .o viel"n lieben Menschen die bisher schönsten iD ihrem Leben gewesen seicn'





Wir verstehen unsere Arbeit unter zweierlei Vorzeichen: einmal die langfiistige Begleitung
eines Projektes als Hilfe zur Selbsthilfe, und zum Anderen die Unterstützung von Menschen
in Not in aktuellen Kriscnzeiten. Zum Letzteren gehö( unscr Engagement in Kroatien seit

1993, dem Beginn der Bürgerkriege im ehemaligen Jugoslawien. Der Schwerpunkt unsere.
Arbeit, die bis heute andauert, li€gt in der Stadt Dugo Selo, ca. 30 km südlich von Zagreb, wo
einige lausend Bosnienflüchtlinge unter fumlichsten Bedingungen untergebracht waren und
sind.
Auch hier erfolgte eine Zusammenarbeit zumeist mit kirchlichen Slelien sowie mil der örtii-
chen Caritas, aber auch mit dem Sozialamt der Stadt Dugo Selo. I)iese slaatlichen oder auch
kirchlichen Einrichtungen waren mit der Versorgrmg der Flüchtlingsströme heillos übefor-
defi. Vernichtete lntastruktur und durch Ausschaltung der örtlichen Indust e dranutisch ge-

wachsene Arbeitslosigkeit machte Flüchtlingshilfe illusorisch. Und hier versuchten wi mi!
unseren bescheidenen Möglichkeiten zu helfen. Über 20 Transpone brachten über 100 Ton-
nen l-ebensmitte], Kleidung, Schuhe, Medikamente, Hygieneartikel, Spielzeug, Kleinmöbel
etc. in diese hoffnungslos unteNersorgte Region. Ca. 20 besonders bedürffige, kinderreiche
Familien wurden über Jahre sowohl finanziell wie auch materiell besondets unlerstützt- Zwei
kinderreiche Familien, deren Väter auftragische weise umgekonmen ünd ihre Familien ohne
Einkommen zudckgelassen hatten, bekamen durch unsere Hilfe je ein Häuschen. Diese Fami-
iien werden auch heute noch unterstützt. Der Caritas in Dugo Selo stellten wir einen Nlitsubi-
shi-Kleinbus zur Verfügung, danit sie die Spenden in weit auseinanderliegenden wohnge-
genden verteilen konnte. Neben allen Sachspenden-haben wir in dicser Zeit Bamlittel in Höhe
von 115.000 DM in dieser Region aufgewandt, um die Not dieser bedauerns\'r'erten Kriegs-
opfer etwas zu lindeln. Viele Dankesbriefe und auch eine staatliche Auszeichnung zeugen da-
von. dass uns das wenigstens inl Ansatz gelungen ist.
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Ein zweiter Fall dieser akuten ,Nothilfe"war urser Einsatz bei den Opfern des Flurrikans

".fr,fit"f,;;i" l,litt"fu."rika zu Beginn 1999. [n Zusammenarbeit mit der deutschen Hilfsorgani-

sation ,,Kindernothilfe" konnte ich den örtlichen Projektleitern in Guatemala' Nicaragua und

ffonauls l+.OOO US-Dollar zur I-inderung akutet Not übergeben Ein 20-Fuss-Schiffscontai

ner voll mit Kleidung, Schuhen, Kindernahrung u.dergl. folgte kurz daraufvon Barmstedt

nach Choluteca an dir Pazifikküste von Honduras in das völlig zerstörte Kinderdorf

,,Getsemani" in Tierra Blanca.

Damals lernte ich in den Ländern Guatemala und Honduras behezte und engagierte Leute

meist Frauen kernen, die ehrenamtlich voller Enthusiasmus die Aufgabe angingen' benach-

teilisten Kindern ein menschliches und würdevolles Leben zu ermöglichen' In Cuatemala-

Stadf ist es vor allem die ,.Casita amarilla'' (das gelbe Häuschen)' das sich um Kinder küm-

mert, die auf und vom Müll der grössten Müllhalde des Landes leben Nach anliinglicher

Skepsis hat sich dieses Projckl unter der Leitung von Rosi Aponte, einer aussergewöhnlich

engägierten und tapferen Fiau, zu einer bewährten Einrichtung eflwickelt, die immer mebr

-ieio.-"n *itd.l-*ischen werden mehrere Hundert Kinder und Jugendliche betreut Sie

hnäen hier einen Zufluchtsort, wo sie wenigstens zeitweise etwas Mensche[wtirde erfahren'

vor oder nach der ,,Arbeit" aufdem Müll betreut werden' duschen können, verpflegt und ein-

gekleidet werden, Schuluntericht oder Berußausbildung erfahren Darüberhinaus gibt es

Sozialisierungs- und Alphabetisiemngskurse fi.ir Erwachsene' die immer mehr angenommen

werden. Die ,-Casita amarilla" ist miltlerweile von früh bis spät ausgelastet, um den hier

Betrcuten eine b€ssere Zukunft in Menschenwürde zu ermöglichen'

Und hierzu gehöfi neben unserem laufenden finanziellen Engagement ein ganz konkrcter

Plan, der wa=hrend des letzten Besuches des Ehepaar Sanchez vor Ort entstarden ist: ein oder

mehrere Container mit gebrauchter Kleidung, Schuhen etc. sollen so bald ais möglich nach

dofi aufdon Weg gebricht werden. Geplant isl eine ständige Kleiderkammer nr Auswahl

für die Bedürftigsten, die aber wiederum auch einigen Frauen Arbeit geben kann durch Sor-

tieren, Waschen Ausbessern etc. ,Nähere Auskünfte hierzti können bei Salchez, Tel'

0 4 1 23 I 2227 eingeholt w et dett,.

In Honduras ist das von uns begleitete Kinderdorf,,Getsemani" in Tierra Blanca mittlerweile

wieder aufgebaut. Aber die bittere Armut der in dieser Bergregion lebenden Bevölkerung ist

geblieben. Und auch hier ist wzihrend des letzten Besuches ein Projekt gereift, das von uns

inanziert wird: 60 der ämsten Familien wird jeweils ein Grundstock von 30 Hühnern und

5 IJähnen zur Verfügung gestelit mit der dafür notwendigen Erstvelsolgung an Futtermitteln.

Hiermit soll zunächst die Eigenversorgung sowie die Belieferung der Tagesstätte zu festen

Preiscn sichergestellt werden Darüberhinaus soll dulch den Verkauf von Eiern und Fleisch

sowie Küken eine Lebensgrundlage für diese Familien geschaffen werden, die später auch

eine gewisse Rückzahlung erlaubt. die dann wieder anderen Bedürftigen zur Verfligung ge-

stelltierden soll. So wird bereits bei der Vergabe von Kleinstkrediten an besonders zuverläs-

sige Frauen in anderen Projekten verfahren.

Bisher sind 107.500 DM in diese Projekte geflossen, die ohne unsere finazielle unterstützung

nicht lebensftihig w,iren. Es hat sich wieder einmal gezeigt, dass Dlit relativ geringen Mitteln.

aber grossem Engagement, viel bewirkt werden kann Um die Fortsetzung dieses Engage-

ments bitte ich alle Beteiligten.
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.lm Jahre 1997 besuchte ich gemeinsam mit einer Barmstedter Patin deren Patenkinder in dem
ostafrikanischen Land Ähiopien. Hierbei wurde ich auch mit all den Problemen konfrontiert,
die dieses Land- eines der ärmsten der Welt- heimsuchen. Dürrekatastrophen, Hungerjahre,
Seuchen infolge verschmutzten Trinkwassers, Aids, Arzlemangel, Genitalverstümmelungen
junger Frauen, Analphabotismus, bitterste Armut sind die Geisseln dieses Landes, um nur ei-
nige aufzuzählen.

Ich lernte dan']als den dortigen evangelischen Pastor Girma Demissie kennen, der zu der Zeit
örtlicher Repräsentant der deulschen Hilßorganisatior ,,Christoffel - Blindenmission" war.
(heute ist er Pastor an der intemationalen evangelikalen Kirche in Addis-Abeba). Gemeinsam

suchten w einen Weg, wie mit relativ bescheidenen Mitteln aus Spenden grösstmögliche
Hilfe fiir dieses geschundene Land erzielt werden könne. Wir entschieden uns dafür, n'it ein-
heimischen Kräffen eine Wasserversorgung in weit entlegenen Dö.fern abseits jeglicher In-
frastruktu. aufzubauen, um diese Menschen erstmals in ihrem Leben mit sauberem Wasser
zu versorgen und darüberhinaus die Seuchengefahr zu veringem.

So entstand unser Projekt ,,Sauberes Wasser 1ür Athiopien", in das bis zur Stunde ein Betrag
von 187.000 DM geflossen ist.Mit relativ geringem technischen Aufixand konnte höchstmög-
licher Nutzen erreicht werden. Hierbei nutzen wir die Schwerkraft . um Wasser, das meist
in den Gebirgen oberhalb der betreffenden Dörfer austritt, über ein oli mehrere Kilometer I

langes Robrsystem in die betreffenden Dörfer zu leiten. Betonierte und mit Filtermaterial
gefüllte Kammern sorgen für absolute Reinheit. In den Dörfern selbst werden dann mehrere
Zapßtellen eingedchtet, Duschen, Waschplätze, Viehtr,hken unterschiedlich und nach Be-
darfder betreffenden Ortsahaft. Das Abwasser wird meist in angrenz-ende kleine Plantagen
geieitet. Aufdiese Weise sind bisher 10 Dörfer mit einigen Zehntausend Bewohrern mit fri-
schem Wasser versorgt worden, filr zwei weitere Döribr ist die Versorgung im Bau und soll
bis zu meinem nächsten Besuch Anfang 2005 abgeschlossen sein.

Es ist schon etwas Besonderes, Mensche:r zu sehen, die sich über Wasser dermassen freuen
können, wie ich es bei der Einweihung der einzelnen Projekte immer wieder erleben darf,
Etwas fiir uns Alltägliches wird dort zur Kostbarkeit, ,,ur Quelle für ein besseres Leben sozu-
sagen. Die Freude und Dankbarkeit, die mir dabei entgegenschlägt, kompensiert so manches
Mal alle Strapazen, die mit diesen Projekten verbunden sind. Mit diesen 12 Dörfern, die An-
fang komrnenden Jahres fertiggeslellt sein werden. ist erstmal das erreicht, was wir uns da-
mals vorgenommen haben. Absr die Arbeit dort ist noch nicht zu Ende. Wir haben vor, nach
Fertigstellung der letzten Wasserprojekte mit der Aufforstung einige. der beteiligten Dörfer
zu beginnen. Denn auch dort ist in der Vergangenheit der Wald abgehoLa und das Land der
Erosion überlassen worden - einer der Gründe fir die her:tigen Probleme.

Neben diesen Wasserprojekten. die ais Hilfe zur Selbsthilfe gedacht siüd, haben wir auch
immer wieder Mittel zur Linde.ung akuter Not bereitgestellt. So unterslützterl ü'ir zum Bei-
spiel ein Programm PIN (people in need) der evangelikalen Küche Athiopiens, das zur Be-
kämpfung einer Hungerkatastrophe Ende der 90er Jahre in den nördlichen Gebieten aufge-
legt ivurde, ein anderes zur Linderung der Not von Menschen, die bei der Repatriierungsak-
tion anlässlich des Krieges im Norden Athiopiens ihre Heirnat verloren. Nicht zuletzt haben
wü ein sogenanntes ,,Spital" in €iner weit entiegenen Region unterstützt, in dem einige sehr
engagierte Arzte mit bescheidensten Mitteln und ohne alle Medikamente einer rasanten Aus-
breitung von Aids gegenüberstand€n. lm Frühjahr dieses Jahres konnten wir dann eine Ge-
treidemühle in einem einsamen Tal in der Nähe eines unserer Wasserprojekte einweihen.
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24 April2004

D€ar Mr. Rainer Sanchez

On behalf ofthe community ofHereri, the Baptist Evangelical Association and myself' I

like to extend my deep appieciation to your generosity to donate the required fund to this

water project tbough BEA.

Hereri is one of the towns in the area, which has beel in great need of clean and safe

water for several y€ars. The community tried through govemm€nt and other agencies to

see what has been accomplish€d loday through your efforts'

When you came and visited our area last year, we knew that was noi in vain We have

been full ofhope. We want to tell you tow that our children are drinking clean water' our

wives and girls clo not have to wali nine hou.s every day to fetch water and. now'we have

peace wlttt"all neighbors as our ladies were fighting on their tums out of despair for not

being sure that they would not g€t enough water to take home.

The Baptist Evangelical Church is proud of the achievement as the church is closer to the

communi4, and rvorks hand in hand with the leadership in the area'

We thank all those who devoted themselves towards the completion of this project'

without forgetting our dear brother Pastor Girma, who is the souce ofthis good work'

May the Almighty God bless Mr. Sanchez and his family and all ofyou who worked day

and nighr, under även difficult circun,stances, to finish this project on time'

Thank you!


